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¥ Steinheim. Verbote bringen
wenig. Die Jugendlichen in ih-
rem Selbstbewusstsein stär-
ken, so dass sie „nein“ sagen
können. Sie ernst nehmen und
ihnen zuhören. Das könnte ein
Weg sein, damit Alkohol nicht
zum Problem wird. So lautet
das Resümee der Podiumsdis-
kussion zum Thema „Alkohol
– für Jugendliche ein Pro-
blem?“ in Steinheim.

Zu diesem interessanten Aus-
tausch hatte die Selbsthilfe-
gruppe Sucht in Zusammenar-
beit mit der Arbeitsgruppe des
Ausschusses „Jugend, Sport, So-
ziales“ der Stadt eingeladen. Das
Thema fand regen Zuspruch,
alle Stühle im evangelischen Ge-
meindezentrum waren besetzt.
Und auch aus dem Publikum ka-
men zahlreiche Wortmeldun-
gen. „Ich bin überrascht, wie
lange und wie angeregt heute dis-
kutiert wurde“, so Prof. Dr. Dr.
Martin Hörning, der als Modera-
tor fungierte. Er ist Fachmann
auf dem Gebiet der Sozialmedi-
zin, arbeitet im Bereich der Prä-
vention im Umgang mit legalen
Drogen.

An seiner Seite stellten sechs
weitere Herren ihre Erfahrun-
gen und Einschätzungen vor.
Willi Gemmeke ist nun fast 80
Jahre alt, war 44 Jahre lang im
Rat der Stadt Steinheim aktiv
und stellte die Erfahrung des Al-
ters und die Familie in den Fo-
kus: „Das wichtigste für Kinder
und Jugendlichen ist das Vor-
bild in der Familie. Ich weiß,

dass gerade die Großeltern ei-
nen großen Einfluss haben. Ih-
nen hören die Enkel oft eher zu
als den Eltern.“

Dass der Rückhalt im Eltern-
haus eine entscheidende Rolle
spielt, fanden auch Daniel See-
bass (Therapeut der Annenhof-
klinik), Pastor Ulrich Beimdiek
und auch Gilbert Schulte von
der Polizei. Der Diplom-Päda-
goge Burkhard Albers vom Cari-
tas-Beratungszentrum brachte
es auf den Punkt: „In der Bera-

tungsstelle werden die Kinder
zur Reparatur abgegeben!“

Der Bewährungshelfer Bernd
Bilstein trug eine Erhebung vor,
die ihn selbst erstaunte: „Bei der
Frage an Jugendliche, zu wel-
chen Anlässen sie Alkohol kon-
sumieren antworteten diese: 1.
Ausgehen mit Freunden, 2. Fa-
milienfeiern, 3. im Sportver-
ein!“ Zeigen diese Antworten
doch, dass die Jugendlichen Al-
koholkonsum beobachten und
nachahmen, er zum Alltag ge-

hört.
Aber wo genau ist die Grenze?

Suchtverhalten ist ein uraltes
Thema. Doch die neusten
Trends gehen in eine andere
Richtung: Kampftrinken,
Koma-Saufen oder Bingedrin-
king sind aktuelle Schlagwörter
und das Einstiegsalter liegt bei
geradeeinmalelf Jahren.„Wir re-
den immer von den Jugendli-
chen“, gaben die Experten zu be-
denken, „die Masse ist total in
Ordnung. Aber diejenigen, die
Alkohol in dieser Form konsu-
mieren, sind sich der Konse-
quenzen nicht bewusst“.

Dass ein Saufgelage dieser Art
tödlich ausgehen kann, sollte
durch jüngste Medienberichte
bekannt sein. Dennoch errei-
chen diese Nachrichten manche
Jugendliche nicht. Warum?
Weil ihnen oft niemand zuhört,
so das Ergebnis dieser Diskus-
sion. Sie fühlen sich allein gelas-
sen. Und genau daran arbeiten
die Selbsthilfegruppen.

RolfSchmidt ist Bundesvorsit-
zender abhängiger Alkoholiker
und weiß, wie schwer mancher
Junge und manches Mädchen
zu erreichen ist: „Wir nehmen
immerdenMenschen wahr. Stel-
len ihn in den Mittelpunkt, zei-
gen ihm, dass er nicht allein ist
und weisen Wege aus der Krise.
Alkohol betrifft nicht nur den
Abhängigen sondern die ganze
Familie.“ Hier gilt es Selbstver-
trauen aufzubauen. „Und oft ist
zuhören und hinhören wichti-
ger als reden.“ Denn bloße
Worte ohne Vorbild und Andro-
hungen ohne Konsequenzen ver-
puffen bei Jugendlichen.

weist darauf hin, keine elek-
tronischen Geräte sichtbar im
Fahrgastraum zu lassen.

¥ Bredenborn/Kollerbeck
(kö). In seiner Brust schlagen
zwei Herzen. Das eine für die
Menschen in seiner Heimat,
dem im Kreis Oppeln gelegenen
Kreuzthal, und das andere für
die Menschen in seinen Pfarrge-
meinden Bredenborn und Kol-
lerbeck. Verbunden sind diese
Herzen durch ein enges Band
der Freundschaft, um das sich
Pfarrer Helmut Golletz seit sei-
nem Amtsantritt in Bredenborn
intensiv bemüht. Am 16. Juni
2009 feiert der Brückenbauer
zwischen Deutschen und Polen
sein silbernes Priesterjubiläum.

Geboren am 25. März 1958 in
Oppeln/OS, aufgewachsen im
oberschlesischen Kreuzthal,
wurde Helmut Golletz nach
dem Theologiestudium am 16.
Juni 1984 vom Bischof der Di-
özese Oppeln, Alfons Nossol,
zum Priester geweiht. Zehn
Jahre später vertraute ihm der
Paderborner Erzbischof Johan-
nes Joachim Degenhard die
Pfarrgemeinden St. Joseph Bre-
denborn und St. Johannes Bap-
tist Kollerbeck an. Seither setzt
sich Pfarrer Golletz unermüd-
lich für freundschaftliche Bezie-

hungen zwischen den Men-
schen in seiner heute polnischen
Heimat und den Menschen in
Bredenborn und Kollerbeck ein.
Er organisierte zahlreiche Rei-
sen und Treffen, verhalf den
Christen in Kreuzthal zu einer
kleinen Kirche mit einem Glo-
ckenturm und erreichte, dass
von den Kirchenvertretern in
Kreuzthal, Bredenborn und Kol-
lerbeck Freundschaftsverträge
unterzeichnet wurden. Seinen
diesbezüglichen Aktivitäten ver-
dankt der eifrige Diener Gottes
den Namen „Brückenbauer“
zwischen Polen und Deutschen.

Sein silbernes Priesterjubi-
läum feiert Pfarrer Helmut Gol-
letz am Dienstag, 16. Juni, um
9.30 Uhr einen Dankgottes-
dienst in der Pfarrkirche St. Joh.
Baptist Kollerbeck und um 18
Uhr mit einem Dankgottes-
dienst in der Pfarrkirche in Bre-
denborn. Im Anschluss daran ist
ein Empfang in der örtlichen
Schützenhalle. Zu seinem silber-
nen Priesterjubiläum erwartet
Pfarrer Helmut Golletz Besu-
cher aus der Partnergemeinde
St. Liborius Kreuzthal und der
Stadt Malapane.

¥ Eine Steinheimer Mutter
sagte: „Wenn ich meine Kinder
nachts von der Party abhole,
sehe ich, in welchem Zustand
sie sind. Ich muss halt für sie da

sein. Und wenn ich das Gefühl
habe, die trinken ohne Ende,
dann kontrolliere ich das.
Dann nehme ich eben in Kauf,
dass ich total peinlich bin!“

Pfarrer Helmut Golletz feiert Priesterjubiläum

FürdieKinderdasein

¥ Steinheim (WT). Knapp über
40.000 Euro konnte an die Stein-
heimer Patenkrankenstation Ka-
lemie in der Republik Kongo
überwiesen werden. Zustande
kam dieser ansehnliche Betrag
bei der Haussammlung im ver-
gangenen Jahr in der gesamten
Stadt Steinheim. Viele fleißige
Helfer waren wieder von Haus
zu Haus gegangen, um im direk-
ten Kontakt um Spenden zu bit-
ten. „Es wird Jahr für Jahr im-
mer schwieriger, Freiwillige für
die Rochussammlung zu fin-
den“, erklärte der zuständige
Gerd Engelmann von der Stadt-
verwaltung. Kürzlich hatte sich
auf Einladung der Stadt eine
große Anzahl von Vereinen im
Rathaussaal getroffen. Es be-
stand allgemeiner Konsens, dass
man bei einer derartig hohen
Spendenbereitschaft die Samm-
lung nicht einstellen dürfe, nur
weil keine Sammler mehr gefun-
den werden. Um dieses Problem
in den Griff zu bekommen,
wurde eine Neuordnung der
Haussammlung vorgeschlagen.
Steinheimer Vereine überneh-
men auf Dauer Patenschaften
für festgelegte Straßenzüge.
Auch der Heimatpflege-/Kul-
tur- und Umweltausschuss, der
Rat und die Verwaltung werden
jeweils eine Straßenpatenschaft
übernehmen.

Zuhörenistwichtigeralsreden
Missbrauch beim Alkoholkonsum / Kinder brauchen das Vorbild in der Familie

¥ Eversen (av). „Das Schützen-
fest verbindet, ein Fest, an dem
alle zusammen kommen. An
dem auch ehemalige des Dorfes
zurück in die Heimat kommen
und gemeinsam mit Familie
und Freunden feiern“, hob Lud-
gar Wiechers von der St.-Anto-
nius-Schützenbruderschaft
Eversen in seiner Rede hervor.
Alle Bewohnerinnen und Be-
wohner versammelten sich am
Sonntag an der Kirche um die
Königsparade zu sehen. Das
Highlight des Tages, als das
Schützenkönigspaar Andreas
und Melanie Spier zusammen
mit ihrem Hofstaat Matthias
und Martina Spier, Dennis Bier-
mann und Anna Spier sich dem
Dorf in voller Pracht präsentier-
ten. Die Besucherschar jubelte
und klatschte. Zum ersten Mal
sind zugleich drei Geschwister
der Familie Spier im Hofstaat
vertreten. „Die Familie Spier hat
in der Schützenbruderschaft
eine lange Tradition“, betonte
Wiechers. Auch die Eltern des
amtierenden Königspaars und
Hofstaates waren schon meh-

rere Male Mitglied im Hofstaat
und auch als König und Königin
im Amt. Eine Tradition die die
Kinder gebührend fortführen

und auch ihren Kindern, Flynn
Louis Spier und Leila Sophie
Spier, mit auf den Weg geben.
Die beiden Kleinen marschier-

ten bereits im Hofstaat mit und
werden vielleicht auch mal in
die Fußstapfen ihrer Eltern tre-
ten.

¥ Bredenborn. Zum Liborifest
inBredenborn, 25. bis27. Juli, re-
giert Thomas Münster mit sei-
ner Ehefrau Tanja. Beim Ste-
chen zwischen fünf Jungschüt-
zen, errang Münster mit großer
Zielsicherheit die Königswürde.

Begleitet werden sie im Hof-
staat von den Paaren Benjamin
Mues und Katharina Jesse, so-
wie Mathias Hengsbachund Mo-
nique Schlesiger.

Nach der Proklamation
durch Oberst Marcel Dreier und
zahlreichen Gratulationen, lie-
ßen die Jungschützen ihren
neuen König in der Schützen-
halle in Bredenborn ausgiebig
hochleben. Anschließend
wurde noch bis spät in die Nacht
gefeiert.

Die Jungschützen und alle
Bredenborner gratulieren dem
neuen Königspaar mit ihrem
Hofstaat undfreuen sich gemein-
sam auf das große Liborischüt-
zenfest in Bredenborn.

 www.jungschuetzen-
 bredenborn.de

¥ Steinheim (WT). Die einst so
dringliche Entscheidung über
eine Heizzentrale im Steinhei-
mer Schulzentrum wird vermut-
lich nicht mehr in dieser Legisla-
turperiode entschieden. Der
Bau- und Planungsausschuss
konnte sich auch in seiner jüngs-
ten Sitzung nicht zu einem Be-
schluss durchringen.

Die Planung der Heizzentrale
steckt im Moment in einer Sack-
gasse. Vor einigen Monaten
sollte noch nach Willen des Bür-
germeisters Joachim Franzke
die alte marode Heizungsanlage
zur nächsten Heizsaison mit ei-
ner modernen Heizzentrale er-
setzt werden. Eine Kombination
aus einer erdgasbetriebenen
Brennwert- und Biogastechnik
sollte nach Willen der Verwal-
tung zum Einsatz kommen.

Demgegenüber steht ein An-
trag der Fraktion Die Grünen als
Energiequelle Holz-Hackschnit-
zel zu nehmen. Auch steht im
Moment noch nicht fest, inwie-
weit die örtlichen Stadtwerke
sich in die Entwicklung dieser er-
neuerbaren Energien integrie-
ren werden. Ausschussmitglied
Hubert Ostermann (SPD) und
auch Aufsichtsratsmitglied bei
den Stadtwerken: „Auf der Einla-
dung zur nächsten Aufsichtsrats-

sitzung in der nächsten Woche
gibt es hierzu einen Tagesord-
nungspunkt.“

Martin Hartmann vom städti-
schen Gebäudemanagement
brachte zumindest etwas Licht
in das Zahlenspiel der Kosten.
Er stellte anhand von vier mögli-
chen Energiequellen die Investi-
tionskosten und laufenden Kos-
ten vor. Einem Antrag von Gi-
sela Lause (SPD) auf das Auslo-
ten eines Energiecontractings
mit den Stadtwerken stimmte
der Ausschuss einstimmig zu.
Abschließend erklärte Aus-
schussvorsitzender Paul Kröger,
dass aus seiner Sicht erst nach
der Kommunalwahl der dann
neu gewählte Rat zu einem end-
gültigen Ergebnis kommen
wird.

Vier Heiztechniken mit fol-
genden Kosten: Brennwerttech-
nik (Gas): Investitionskosten
39.572,57 Euro, laufende Kos-
ten 49.781,07 Euro; Hackschnit-
zelanlage: Investitionskosten
190.272,07 Euro, laufende Kos-
ten: 38.459,46 Euro; Biogasan-
lage: Investitionskosten
206.269,06 Euro, laufende Kos-
ten: 63.434,93 Euro; Holzpellet-
anlage: Investitionskosten
219.444,00 Euro, laufende Kos-
ten: 87.056,26 Euro.

ThomasMünster
neuerKönig

Vorbildlich: Dieses Schild mit der Aufschrift „Wir verkaufen keinen Al-
kohol an Kinder und Jugendliche“ hängt seit einem Jahr in allen Stein-
heimer Geschäften und Gaststätten, die Alkohol verkaufen. Christa
Ridder, Mitglied im Ausschuss Jugend, Sport und Soziales bezeichnet
diese Aktion rückblickend als erfolgreich.
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Ein„Familienfest“fürdieSpiers: Das amtierende Königspaar Andreas und Melanie Spier zusammen mit
ihrem Hofstaat Dennis Biermann, Anna Spier und Dennis Biermann (l. , Matthias und Martina Spier (r.)
und der Sohn des Königspaares Fynn Louis Spier und die Tochter von Matthias und Martina Spier, Leila So-
phie. In Begleitung der Fahnenträger Sebastian Boldewin, Markus Rohr und Carsten Doppelstein (hinten,
v. l.).  FOTO: AMINA VIETH

Haussammlung
fürKalemie

neugeordnet

TraditionderFamilienSpierfortgesetzt
Schützenfest in Eversen bringt die Menschen zusammen

Podiumsdiskussion: Daniel Seebass (Annenhofklinik), Rolf Schmidt (Vorsitzender des Bundesverbandes der Freundeskreise/Selbsthilfegrup-
pen), Bernd Bilstein (Bewährungshelfer), Ulrich Beimdiek (evangelischer Pastor), Prof. Dr. Dr. Martin Hörning (Moderator), Burkhard Albers
(Caritas-Beratungszentrum in Brakel), Gilbert Schulte (Kreispolizeibehörde) und Willi Gemmeke (ehemaliger Steinheimer Bürgermeister) im
Gespräch mit den Zuhörern .  FOTOS: SANDRA BRÖKEL

Heizzentrale
Schulzentrumvertagt

Entscheidung vor Kommunalwahl unwahrscheinlich

Steinheim / Nieheim / Marienmünster
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